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D er Bärlapp ist eine 
sehr weit verbrei-
tete Pflanze, sie 
wächst auf allen 

Kontinenten und unterschied-
lichsten Böden. Wenn die win-
zigen Sporen reif sind, werden 
sie für die Herstellung homöo-
pathischer Arzneien zunächst 
verrieben, anschließend dann 
auch flüssig weiter potenziert.

Allgemeine Wirkrichtung 
Im Fokus stehen der Verdau-
ungsapparat, Leber, Gallen-
blase und Pfortadersystem. 
Die Dominanz rechtsseitiger 
Beschwerden unterstreicht die- 
sen Organbezug. Im Arznei-
mittelbild von Lycopodium 
besteht sowohl seelisch als auch 
körperlich eine Tendenz zur 
Schwäche. Diese kann sich mit 

einem ausgeprägten Mangel an 
Selbstwertgefühl manifestieren. 
Es können sich Ängste (um die 
Gesundheit, wenn alleine) und 
Furcht vor anderen Menschen 
oder in einer neuen Gruppe 
entwickeln. Auch die Verdau-
ungstätigkeit ist von der Schwä-
che betroffen: Verschlechterung 
und Müdigkeit nach dem Essen, 
Völlegefühl, Auftreibung des 
Abdomens und ausgeprägte 
Neigung zur Flatulenz sind zen-
trale Beschwerden.

Gemüt/Stimmung Während 
einer Krankheitsphase tritt vor  
allem die Kompensation der 
Minderwertigkeit durch hyper- 
trophes und „aufgeblasenes“ 
Verhalten in Erscheinung. 
Kinder werden schnell zornig, 
ihren Eltern gegenüber verhal-

ten sie sich herrisch und grob. 
Sie haben ein sehr feines Ge-
spür für ihre Stellung in einer 
Gruppe und möchten einen 
guten Eindruck hinterlassen 
– durch Besserwisserei oder 
Klamauk (während des Unter-
richts) ziehen sie gerne die Auf-
merksamkeit auf sich.

Allgemeinsymptome Die 
Beschwerden unterliegen den 
typischen Modalitäten, die das 
Arzneimittelbild von Lycopo-
dium in allen Bereichen durch-
ziehen: Verschlechterung am 
Nachmittag, durch blähende 
Nahrungsmittel und Zwiebeln, 
Beeinträchtigung durch enge 
Kleidung (insbesondere am 
Bauch). Trotz großen Appetits, 
auch in der Nacht, besteht eine 
auffällige Verschlechterung des 

Zustandes nach dem Essen. Be-
reits wenige Bissen können die 
(Bauch-)Symptome verschlim-
mern. Auf süße Speisen besteht 
oft ein regelrechter, nicht zu 
kontrollierender Heißhunger.
Krankheiten können von gro- 
ßer Kälteempfindlichkeit be-
gleitet sein. Die Betroffenen 
verlangen nach warmen Spei-
sen und Getränken. Gleichzei-
tig besteht ein Bedürfnis nach 
frischer Luft.

Anwendung Bei Überein-
stimmung der Symptome kann 
Lycopodium bei sehr vielen 
akuten oder chronischen Er-
krankungen unterschiedlicher 
Organsysteme angezeigt sein. 
Hinsichtlich der Verdauungs-
organe verdient seine Anwen-
dung besondere Erwähnung 
bei akuten und chronischen Le-
bererkrankungen, bei Neugebo-
renengelbsucht, insbesondere 
wenn diese prolongiert ver-
läuft, bei Verstopfung kleiner 
Kinder und bei Bauchkrämpfen 
in den ersten Lebensmonaten 
(Dreimonatskoliken). Akute 
gastrointestinale Beschwer-
den, zum Beispiel im Rahmen 
einer Infektion, insbesondere 
reizdarmartige funktionelle Be-
schwerden des Bauches, wenn 
diese mit Völlegefühl, Auftrei-
bung und Flatulenz einherge-
hen, lassen uns an Lycopodium 
denken.  ■

Dr. med. M. Berger,
Facharzt für Allgemeinmedizin/

Homöopathie

Lycopodium

©
 B

ea
t 

E
rn

st
, B

as
el

PRAXIS Homöopathie

Bei akuten wie chronischen Erkrankungen ist Bärlapp oder  
Lycopodium sehr häufig angezeigt. Die unterschiedlichsten Beschwerden 
der Bauchorgane stehen im Mittelpunkt seiner Wirkung.

,, Weitere Informationen 
über die Behandlung mit 
China officinalis, Carbo vegeta-
bilis, Argentum nitricum sowie 
Nux vomica finden Sie, wenn 
Sie diesen Artikel online unter 
www.pta-aktuell.de lesen!   
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